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Nach dem Urlaub ist das Geld ist das Geld
knapp – deshalb “klauen“ wir 
dem Staat die Mehrwertsteuer

 Ein warmer Sommerabend, entspannt im Liegestuhl 
mit netten Leuten plaudern und dabei einen Cocktail 
schlürfen – dafür muss man nicht weit reisen. Das 
gab es zum Ferienende vom 29.Juli bis 2.August al-
les am Nordstadt-Strand. Für fünf Tage hat sich die 
Grünfl äche vor der Martin-Luther-Kirche in eine Ur-
laubsregion verwandelt, echte Palmen und Sand in-
klusive. Jeden Abend eine vergnügliche Zeit voller 
Begegnungen – die gesamte Vielfalt der hier lebenden 
Menschen und man konnte ungezwungen in Kontakt 
kommen.

Urlaub unter Palmen
in der „Neuen Mitte“ Nordstadt
Nachbarn entspannen am Nordstadt-Strand
vor der Martin-Luther-Kirche

Vor zwei Jahren gab es den Nordstadt-Strand zum 
ersten Mal, und weil es so schön war, hat das Organi-
sationsteam wieder alle Kräfte der Nachbarschaft mo-
bilisiert, um die kleinen Ferien vor der Haustür erneut 
auf die Beine zu stellen.
„Viele haben mitgemacht, jeder trägt bei, was er 
kann“, erzählt Katrin Bode, Diakonin der Martin-
Luther-Gemeinde, die gemeinsam mit Pastor Jochen 
Grön erneut die Diakonie Himmelsthür mit der Leite-
rin des Treffers, Sabine Howind und Frank Auracher 

Liegenmeer

Fortsetzung auf Seite 2

Strandgottesdienst

Live-Musik mit Yallencey Brown Wasserbaustelle mit GO 20

Drechseln zum Anfassen
und Mitmachen

Lange Schlangen vor der Cocktailbar
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Alle 46 bisher im Nordstädter 
erschienen Artikel der Reihe   
„Wir leben in der Nordstadt“ 
von Eva Möllring   sind ab so-
fort als Buch erhältlich, es ent-
hält alle Geschichten und einen 
kurzen historischen Abriß. Das 
Buch ist in einer Erstaufl age 
von 500 Exemplaren bei Gers-
tenberg erschienen und kostet 
14,95 E
Pastor Hermes und Eva Möll-
ring haben alle Kapitel für Ra-
dio Tonkuhle eingelesen, ab 
dem 12. September um 12.30   
Uhr wird täglich eine Episode 
gesendet

Nordstadt
– Hotspot in Hildesheim

September
1. 9. 2016
Neuentreff, 18.30
Wollenweberstr. 6
8. 9. 2016
Plenum. 19.00
Wollenweberstr. 6
15. 9. 2016, Plenum

Radio Tonkuhle,
105.3 fm
29. 9. 2016,
Plenum, 19.00
Wollenweberstr. 6
Anmerkung:
AG und Plenum im 
Wechsel, beginnend 
jeden Monat mit AG 
jeden 5ten Donners-
tag im Monat zur 
freien Verfügung 

19.00
Wollenweberstr. 6
22. 9. 2016, Plenum
19.00
Wollenweberstr. 6
27. 9. 2016
Greenpeace On Air
15–16.00

von der Gemeinwesenarbeit 
Nordstadt.Mehr.Wert der Le-
benshilfe als Kooperations-
partner für das Stadtteilprojekt 

gewonnen hat. Es ist ein ech-
tes Nachbarschaftsprojekt, bei 
dem viele Partner auch einfach 
mal für einen Abend mitwir-
ken konnten: Tücher wurden 
bemalt und Kissen genäht für 

die Dekoration und jeden Tag wurden viele 
Hände gebraucht, um die mehr als 50 Lie-
gestühle, die Sonnenschirme, Klapptische 
und Bänke auf- und wieder abzubauen. Vor 
dem Start wurden noch 28 Tonnen Sand 
geliefert und mit dem Bagger, aber auch 
mit Schaufel und Muskelkraft in der Rie-
sen-Strand-Sandkiste verteilt. 
Es wurden wechselnde Kreativ- und Baste-
langebote gemacht – völlig ehrenamtlich, 
jeden Abend gab es Live-Musik – vom 
Capt´n über Jochen Grön und Lukas Hem-
beck, Siggi Stern und Christian Zatloukal 
bis zur Reggae-Combo Yallency Brown. 
Am Samstagabend wurde zur Karaoke-
Show eingeladen – z.B. begeisterte die 
Tochter des Hildesheimer Oberbürgermeis-
ters gemeinsam mit Küsterin Susanne Lip-
poldt mit „Moskau“. Für das Essen zum 

Selbstkostenpreis sorgte am ersten Abend 
die türkische Frauengruppe mit frisch zube-
reiteten Köstlichkeiten. „Es war sofort klar, 
dass wir dabei sein wollen“, sagt Nevin 
Sahin. An den anderen Abenden verführte 
ein eigens gebildetes Team mit leckeren 
Speisen oder es gab Gegrilltes von KuNo 
(Kultur Nordstadt – www.kultur-nordstadt.
de) und der Stadtteilgruppe „Feste und Fei-
ern“.
Leckerer Duft weht durch die Luft, dazu 
entspannte Musik, Freunde ziehen sich die 
Liegestühle zu geselligen Runden zusam-
men und Kinder rennen fröhlich zwischen 
den Grüppchen hindurch, spielen in der 
Wasser-Spielelandschaft von Go 20 Nord, 
bekleben Teelichtgläser oder schauen beim 
Drechseln zu, wie wunderschöne Kugel-
schreiber aus Holz entstehen. Oder sie hö-
ren Hildegard Loheide zu, die ein Märchen 
aus Siebenbürgen erzählt. Die neunjährige 
Huda assistiert und bewegt kleine Püpp-
chen, um die Geschichte von der Prinzes-
sin in der Flammenburg anschaulicher zu 
machen. 
Die Bürgerstiftung Hildesheim, die Dia-
konie Himmelsthür, der Kirchenkreis Hil-
desheim-Sarstedt, der Förderverein der 
Martin-Luther-Gemeinde und Nordstadt.
Mehr.Wert der Lebenshilfe haben Geld 
gegeben oder engagierten sich, damit den 
Nordstadtstrand jeder ohne Eintritt genie-
ßen konnte. Besonders für die Nordstädter 
ohne eigenen Garten sei der Strand ein tol-
les Angebot, fand auch Ortsbürgermeister 
Ekkehard Domning. Auf ein Neues in zwei 
Jahren!

Text und Fotos: Wiebke Barth, Katrin Bode, Sabine 
Howind, Jochen Grön, Frank Auracher

Fortsetzung von Seite 1

Abseilen vom Kirchturm

Der Strand wird getauscht
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Wir lebenWir leben
in derin der
NordstadtNordstadt
EiEine Serie von Eva MöEva MöEva M llring

Löhr Autoservice · Steuerwalderstr. 152 · Tel. 05121/57578
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Radio Tonkuhle sendet ab dem 12. September immer täg-
lich um 12.30 Uhr einen der hier veröffentlichten Beiträge 
als Hörfassung.

Filiz PläFiliz PläFiliz Pl päpä
wohnt über dem Treffer
Vor fünf Jahren gründete die Diakonie Himmelsthür eine Wohn-
gruppe in der Nordstadt. Das edle Möbelgeschäft Fels in der 
Peiner Straße hatte schon vor Monaten die Türen geschlos-
sen. Die großen Räume an der Rückseite der Bahn ließen sich 
schlecht vermieten. Da hatte die Diakonie die Idee, in dem sa-
nierten Wohnviertel eine Begegnungsstätte für  behinderte Men-
schen und Bewohner des Stadtteils einzurichten. ‚Treffer‘ heißt 
der große Raum, der als modernes, gemütliches Café einge-
richtet ist und wo die Mitarbeiterin Sabine Howind zahlreiche 
Veranstaltungen anbietet. Oben drüber wohnen sechzehn Men-
schen mit körperlichen und intellektuellen Einschränkungen 
in Wohngruppen zusammen. Auf dem weitläufi gen Gelände in 
Sorsum war ein Gebäude geschlossen worden und man woll-
te das Experiment wagen, leicht- bis mittelgradig behinderten 
Bewohnern die Möglichkeit zu geben, gemeinsam in der Stadt 
zu leben und Anschluss zu fi nden. Es wurde gefragt, wer gerne 
umziehen wolle und bald konnten vier Gruppen mit jeweils vier 
Mitbewohnern zusammengestellt werden. Auf zwei Etagen teilt 
sich jede Gruppe eine Wohnung mit vier Einzelzimmern und 
einer gemeinsamen Küche. Dazwischen befi ndet sich das Büro 
des Betreuungspersonals, wo die meisten Bewohner gern mal 
eintrudeln. 
Die 25jährige Filiz Pläp wohnt mit Monika, Dagmar und Holger 
seit dem Einzug in einer Wohngemeinschaft zusammen. Sie liebt 
ihr großes, helles Zimmer und fi ndet es „total schön“ in ihrer 
Gruppe. Sie ist eine Romantikerin. Rosa, Rot und Pink sind ihre 
Lieblingsfarben. Zwei Zimmerwände sind rosa gestrichen, da-
neben prangen viele kleine rote Herzen, die zusammen ein gro-
ßes ergeben. Und im Schlaf umgibt sie ein roter Gazeschleier. 
Gern würde sie noch eine dritte Wand pink streichen. Am liebs-
ten hört sie Musik (Nena, Celine Dion, The Dome) und schaut 
im Fernsehen Jugendfi lme mit den Brüdern Ochsenknecht oder 
ihre Lieblingsserie ‚Traumreise‘. Neben dem dicken, pinkfarbe-
nen Sparschwein stehen 60, 70 bunte Stifte auf dem Tisch, denn 
Filiz malt gerne Mandalas. Im Regal reihen sich – sie zählt nach 
– 16 Fläschchen Nagellack auf.

Morgens frühstücken alle zusammen in der 
Küche. Wer gerade Küchendienst hat, räumt 
alles auf: Die Küche ist blitzblank. Um sie-
ben Uhr ist Filiz pünktlich fertig, denn es 
kommt der Bus und bringt sie zur Arbeit. 
Sie arbeitet zusammen mit Nicole in den 
gemeinnützigen ‚ProWerkstätten‘ der Dia-
konie in der Eduard-Ahlborn-Straße. Beide 
stellen Staubsaugerbeutel her: Fi-
liz bestreicht die Pappstücke mit 
Klebstoff, Nicole klebt sie an der 
richtigen Stelle auf. Ob sie damit 
Geld verdient, weiß sie nicht. Sie 
bekommt immer am Donnerstag 
ihr Taschengeld. Dafür kauft sie 
am liebsten Süßigkeiten, aber sie 
kämpft tapfer dagegen an, nicht 
noch mehr zuzunehmen.
Nachmittags zwischen 15.30 Uhr 
und 16.30 Uhr kehren die Bewohner 
wieder in die Wohnungen zurück. 
Jetzt beginnt für die Mitarbeiter und 
den Praktikanten nach dem Mor-
gen die zweite Rushhour. Morgens 
passen sie auf, dass alle frisch gewaschen 
und gut angezogen sind, nachmittags wird 
viel erzählt, eingekauft und gekocht. „Alle 
essen sehr gerne, so dass bestimmt nichts 
übrig bleibt,“ erzählt Sozialpädagoge Kars-
ten Fiedler. „Das Kochen ist hier immer ein 

großes Vergnügen.“ Einige Bewohner 
machen Spaziergänge, anderen – wie Fi-
liz – fehlt die Orientierung und sie sind 
auf Begleitung angewiesen. Die Betreuer 
hatten anfangs Magenschmerzen, wenn 
ihre Schützlinge allein unterwegs waren. 
Inzwischen wissen sie jedoch gut, wem 
sie was zutrauen können. Und sie ermu-

tigen die Bewohner, selber aktiv zu wer-
den, ihren Radius zu vergrößern, einen 
Schritt weiter zu gehen. In all den Jahren 
ist noch nie jemand verschwunden oder 
weggelaufen. Filiz springt am liebsten 
Springseil im Hof. Sie weiß genau, wann 
sie schon einmal Mist gemacht hat (z. B., 
als sie ihr Hörgerät zerstört hat) und sie 
möchte solche Ausfälle gerne vermeiden. 
Aber sie ist sich nicht sicher, ob sie das 
immer im Griff hat. Deshalb bekommt 
sie Tabletten.
Die Betreuung wird immer wieder im 
Team abgesprochen: „Oft lassen wir den 
Kollegen  Zettel da, wenn wir wechseln. 
Wir organisieren viel und ergänzen uns 
hervorragend,“ erklärt Fiedler. „Es ist ein 
sehr schöner Arbeitsplatz,“ strahlt Mit-
arbeiterin Julia Rother. „Anfangs war es 
schwierig, den Menschen nicht alles ab-
zunehmen. Jetzt freue ich mich über al-
les, was sie können.“
Und das Schönste für Filiz? Weihnach-
ten! Wenn ihre Mutter sie mitnimmt nach 
Hause zum Weihnachtsbaum. Nur weni-
ge Bewohner werden von Angehörigen 
abgeholt. Die meisten feiern Weihnach-
ten im Treffer.

Größe 216,42€

US-Munitionskiste 
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Die erste Volksschule konnte 1954 
in der Justus-Jonas-Straße einge-
weiht werden; vorher mussten ka-

tholische Schüler die Moltkeschule (heute 
Elisabethschule) und die evangelischen die 
Bahnhofsschule in der Kaiserstraße besu-
chen.1956 wurde die Turnhalle errichtet. 
1967 wurde die Volksschule geteilt. Wäh-
rend die ersten vier Jahrgänge am alten 
Standort als Grundschule verblieben, zo-
gen die Klassen 5–8 in ein neu errichtetes 
Schulgebäude in der Richthofenstraße. 
Daraus entwickelte sich bis 1971 eine In-
tegrierte Gesamtschule, die fortan den Na-
men „Robert-Bosch“ trug. Hintergrund war 
eine großzügige Spende des Stuttgarter Un-
ternehmens. Für die Erweiterung um einen 
berufsbildenden Zweig wurde ein weiterer 
Schultrakt gebaut. Da die Stadt Hildesheim 
aus fi nanziellen Gründen jedoch von dessen 
Aufbau absah, wurde der Bau zunächst ge-
stoppt und in diesen Räumlichkeiten 1984 
das Technologiezentrum eingerichtet. Ne-
ben Grundschule, der katholischen Grund-
schule, die sich ebenfalls in den Räumlich-
keiten in der Justus-Jonas-Straße befi ndet, 
und der RBG betreibt der Landkreis zwei 
große berufsbildende Schulen in der Nord-
stadt – am Ende der Steuerwalder Straße. 
Sie wurden 1955 auf dem Gelände einer 
ehemaligen Kiesgrube errichtet. Seit 1954 
gab es einen städtischen Kindergarten in 
der Martin-Luther-Straße / Ecke Justus-Jo-
nas-Straße.
Vor dem 2. Weltkrieg fehlten auch Gottes-
häuser in der Nordstadt. Die katholischen 
Christen gehörten damals zur 1907 errichte-
ten Bernwardsgemeinde, deren Kirche sich 

bis heute in der Bischof-Janssen-Straße be-
fi ndet, die Protestanten zur Andreasgemein-
de in der Innenstadt. Dort bildete die Nord-
stadt seit 1907 den dritten Bezirk. Da sich 
hier rasch ein reges kirchliches Gemeinde-
leben entwickelte, wuchs der Wunsch nach 
einer eigenen Kirche. Dies war jedoch we-
gen fi nanzieller Probleme nicht möglich. 
Allerdings sicherte man sich bereits 1910 
ein Grundstück an der Ecke Martin-Luther-
Straße / Peiner Straße. Dort errichtete man 
1914 ein Gemeindehaus. Nachdem 1947 
ein Glockenturm gebaut werden konnte, 
wurde die Martin-Luther-Kirche 1953/54 
gebaut und am 7. November 1954 in einer 
feierlichen Prozession und Gottesdienst er-
öffnet.
Bereits am 11. Juni 1950 konnte die katho-
lische Johanneskirche durch den Bischof 
Joseph Godehard Machens geweiht wer-
den. Heute existieren in der Nordstadt die 
jüdische Gemeinde, 3 Moscheen sowie die 
alewitische Gemeinde. 
Bereits Anfang des 20. Jahrhunderts gab es 
„hinter der Bahn“ Kneipen. Die älteste er-
öffnete 1905 Johannes Seidler an der Ecke 
Peiner Straße/Leunisstraße. Die kleine 
Gaststätte entwickelte sich schnell zu einem 
beliebten Treffpunkt. Sie sollte jahrzehnte-
lang in Familienbesitz bleiben. Heute ist sie 
Teil eines Hotels. 
Verkehrstechnisch war die Nordstadt schon 
um 1900 relativ gut erschlossen – vor allem 
durch die „Rote 11“. Sie verband seit 1899 
Hildesheim mit Hannover. Es war die erste 
Straßenbahn in Hildesheim, die städtische 
verkehrte erst 1905, nachdem ein Elektrizi-
tätswerk errichtet worden war. 

Die „Rote 11“ verkehrte bis zum 27. Mai 
1958. An diesem Tag verließ um 0.37 Uhr 
die letzte Straßenbahn den Hildesheimer 
Hauptbahnhof und rollte durch die Nord-
stadt. Nicht wenige Menschen standen zu 
in dieser Nacht entlang der Steuerwalder 
Straße und entboten der „Roten 11“ einen 
letzten Gruß. Einen Tag zuvor war der Stra-
ßenbahn-Betriebshof in der Steuerwalder 
Straße  / Ecke Richthofenstraße geschlos-
sen worden. Zwischen 1929 und 1945 ver-
kehrte auch eine städtische Straßenbahn in 
der Nordstadt. Die Linie 3 fuhr zum Zen-
tralfriedhof durch die Peiner Straße. Nach 
der Zerstörung Hildesheims wurde der 
städtische Straßenbahnverkehr eingestellt. 
Heute fahren die Buslinien 1 und 2 durch 
die Nordstadt. 
Dr. Alexander Dylong
Historiker
Vorsitzender des
CDU-Ortsverbandes
Hildesheim-Nordstadt 

Geschichte
der Hildesheimer Nordstadt

Straßenbahnlinie 3 Peiner Straße

Martin Luther Kirche Einweihung 1954

Nordstadtschule 1954GRÜNEGRÜNEGRÜNEGRÜNEGRÜNEGRÜNE für den Stadtrat

Jonathan Thurow
Kathrin Vornkahl

Rosa Wagner-Kroeger
Ursula Oehlschläger

Ulrich Räbiger
Volker Spieth

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

 Hausbesuche
 Krankengymnastik
 man. Lymphdrainage
 PNF
Mukoviszidose
Marnitztherapie
 KG nach Schroth
 Fango/Heißluft
 Massage
 Schlingentisch
 Elektro-/Ultraschalltherapie
 Eistherapie
 Aromamassage
 ALLE Kassen & Privat

www.hi-familiehi-familie.de

Die Infoadresse
für Familien
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Behandlung von
Sprach-, Sprech-,
Stimm- und
Schluckstörungen

PETRA JORDAN
Praxen für

Logopädie
petrajordan@t-online.de

Scheelenstraße 7

D-31134 Hildesheim

Fon: 05121.14166

Fax: 05121.14136

scheelenstrasse@logopaedie- jordan.de

Peiner Straße 64

D-31137 Hildesheim

Fon: 05121.514520

Fax: 05121.2060231

peinerstrasse@logopaedie- jordan.delogopaedie- jordan.de

www.logopaedie-jordan.de
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Lieber NordstäLieber NordstäLieber Nordst dter!
Liebe NordstäLiebe NordstäLiebe Nordst dterin!

AKTION NORD 

Mit großen Schritten gehen wir auf den Herbst zu! Aber vorher wird noch 
gewählt!
Am Sonntag, 11. September ist es so weit! Wir haben die Chance uns viermal 
zu entscheiden. Wir werden einen gelben Stimmzettel für die Landratswahl be-
kommen und müssen EIN Kreuz bei einem der drei Kandidaten machen. Wir 
bekommen einen blauen Stimmzettel für die Kreistagswahl, einen weissen 
für den Stadtrat ud einen grünen für den Ortsrat.
Auf allen drei Stimmzetteln können wir je drei Kreuze machen. Entweder alle 
drei für einen Kandidaten/eine Kandidatin, alle drei für eine Partei oder 
aber wir verteilen die drei Kreuze unterschiedlich für Partei oder/und für 
Kandidaten/Kandidatinnen.
Es ist also gar nicht schwer, ein bisschen überlegen und dann kreuzen!
Aber NICHT mehr als drei Kreuze machen! Das ist wichtig, sonst ist der 
Stimmzettel ungültig! Ich würde mich natürlich sehr freuen, wenn meine SPD bzw. 
unsere Kandidaten und Kandidatinnen viele Kreuze bekommen.
Aber in erster Linie freue ich mich, wenn SIE zur Wahl gehen! Das sollte in 
unserer Demokratie selbstverständlich sein. Auch als Dank an diejenigen, die 
für uns dieses Wahlrecht schwer erkämpft haben.
Ach ja, bevor ich es vergesse! Mitte August haben wir schon gedacht, der 
Verein in der Martin-Luther-Straße würde ausziehen, es standen „Umzugswagen“ 
in der Straße. IRRTUM! Es wurden nur Schuhschränke geliefert!
Wir FRAUEN treffen uns am Mittwoch, 7. September um 9.00 Uhr wieder einmal 
zum Interkulturellen FrauenFrühstück. Dieses mal in der Türkisch-Islamischen 
Moschee im Bischofskamp. Kommen Sie unbedingt dazu, denn ein türkisches 
FrühstücksBüffet ist das Erlebnis schlechthin.
Gute Tage und die richtige Wahl wünscht Ihnen
Ihre Jutta Rübke

1. Internet Cafe Trialog, jeden Sonntag, 
14.30–17 Uhr, Teichstr. 6, Hildesheim,  
Tel. 0 51 21-1 38 90
2. Treffen der Angehörigengruppe psy-
chisch beeinträchtigter Menschen am 1. 

9. 2016, 17–18.30 Uhr, AWO Trialog, Ka-
landstr. 3 in Alfeld,  Tel. 0 51 21-1 38 90
3. Pilze- ihre Heil- und Giftwirkung,   6. 9. 
2016, 18–20 Uhr, Teichstr. 6, Hildesheim, 
Teilnahmegebühr 4 €, Anmeldung bei 
AWO Trialog, Tel. 0 51 21-1 38 90
4. Treffen der Angehörigengruppe psy-
chisch beeinträchtigter Menschen am 8. 9. 
2016, 17–18.30 Uhr, AWO Trialog, Teich-
str. 6 Hildesheim,  Tel. 0 51 21-1 38 90
5. Pilze- ihre Heil- und Giftwirkung, 
14. 9. 2016 von 17–19 Uhr, AWO 
Trialog Kalandstr. 3, Alfeld, Teilnah-
megebühr 4 €, Anmeldung: Tel.  Tel. 
0 51 21-1 38 90
Bei den Veranstaltungszeiten sind Pau-
sen eingeplant. Die Räumlichkeiten 

sind ebenerdig bzw. über einen 
Fahrstuhl zu erreichen. 
Kontakt: AWO Soziale Dienste 
Bezirk Hannover gGmbH - Tria-
log
Regionalverbund Hildesheim
Teichstr. 6
31141 Hildesheim
Tel. 05121-13890
www.awo-trialog.de
http://www.awo-trialog.de
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Was wäre ein Sommerfest ohne Sonne? 
Und folgerichtig herrschte eitel Sonnen-
schein beim Sommerfest des Seniorenzen-
trums Theaterresidenz. 
Nach einer kurzen Begrüßung durch den 
Geschäftsführer Dr. Anthony Blenn wurde 
das Kuchenbuffet eröffnet. Zur Auswahl 
standen verschiedene Sorten an selbst-
gebackenen Kuchen, Torten und frische 
Waffeln mit Sahne. Auch sonst werden 
im Seniorenzentrum Theaterresidenz alle 
Mahlzeiten frisch zubereitet und Kuchen 
und Torten selbst gebacken. 
Eine Spaßtombola, bei der jedes Los ge-
wann, sorgte für eine so große Begeiste-
rung, dass die Lose in kürzester Zeit aus-
verkauft waren. Die glücklichen Gewinner 

Buntes Sommerfest
in der Theaterresidenz

eilten zum Tisch, an dem die 
liebevoll verpackten Gewinne 
in Empfang genommen werden 
konnten. 
Für Musik und Unterhaltung war 
natürlich auch gesorgt und der 
ganze Nachmittag wurde mu-
sikalisch begleitet. Höhepunkt 
des Nachmittages war der zünf-
tige Auftritt des Spielmannszugs 
aus Borsum. Bei Marsch- und 
Volksmusik klatschten die Gäste 
begeistert mit. 
Im Anschluss führte die Tanz-
gruppe „Square Dreamers“ 
eindrucksvoll zu fl otter Wes-

ternmusik ihre Tanzeinlagen vor. Als beson-
deres Highlight gab die Tanzgruppe auch 
einen Schnelltanzkurs für alle Neugierigen, 
an dem auch ein paar mutige Mitarbei-
ter (innen) des 
Hauses, sehr zur 
Freude der An-
wesenden, teil-
nahmen. 
Am frühen 
Abend konnten 
viele dem Duft, 
der vom Grill 
her in den Gar-
ten zog, nicht 
wieders tehen . 
Unsere Grill

Ekkehard Domning
ORTSBÜRGERMEISTER

für die Nordstadt ...

... weitere fünf Jahre

Wohnung gesucht?
App geht‘s!
Jetzt kostenloser Download im App Store

sparkasse-hildesheim.de/1a

Morgen ist einfach.
Wenn man sich mit der passenden 
Vorsorgestrategie auch bei niedrigen Zinsen
auf die Zukunft freuen kann.

Sprechen Sie mit uns.

Liebe Nordstädterinnen,
liebe Nordstädter!

Der Ortsrat hatte Anfang des Jahres zu ei-
nem Ideenwettbewerb aufgerufen, bei dem 
es um einen Wegweiser am Bahnhofsaus-
gang Nord geht. Dieser soll den kaputten 
Laternenpfahl vor dem Parkplatz ersetzen 
und einen Hinweis auf den Bahnhof und 
diverse Firmen oder Institutionen in der 
Nordstadt geben.
Es sind 4 Vorschläge eingegangen, die 
im Fenster des Stadtteilbüros Nordstadt 
MehrWert, Hochkamp 25, ausgestellt sind. 
Die Vorschläge sind kleine Modelle oder 

Achtung: Verlängerung!!!
aber Skizzen, aus denen Sie ihren Favoriten 
auswählen sollen.
Es werden Nummern angebracht, die Sie 
aufschreiben und in den Briefkasten ein-
werfen können, da das Büro ist nicht immer 
besetzt ist. 
Sie können die Nummer Ihres Favoriten 
auch gern per Mail schicken an: karin.
hauk@t-online.de
Sie haben jetzt die Wahl bis zum 11. Sep-
tember 2016 !!!
Bitte helfen Sie uns, den passenden Weg-
weiser zu fi nden!
Karin Hauk, Stellvertr. Ortsbürgermeisterin 
Nordstadt
Monika Höhler, SPD-Ortsverein Nord-Ost
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Steinbergstraße 67 A · 31139 Hildesheim
Tel. 0 51 21 - 2 19 61 · www.berührendekünste.de

In Dankbarkeit
mit Freude

25 Jahre

Shiatsu · Naturkosmetik · Massagen · Meditation

Achtsame, einfühlsame 
Berührung

bewusst, absichtslos, 
wertschätzend

Pflege für Ihren Leib
Nahrung für Ihre Seele
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Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum 
Telefon (0 51  27)  90  20 4-0   ·   Telefax (0  51  27)  90  20 4 - 44  
E-Mail: info@druckhaus-koehler.de   ·   www.druckhaus-koehler.de

Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
erzeugt mit unserer Photovoltaikanlage!

Wir drucken umweltfreundlich …
... mit Biostrom!
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e-mail: dentalfrisch@web.de 

Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

MassageMassage
Krankengymnastik

Massage
Krankengymnastik

Massage



Am 20. September 2016


laden wir alle Kinder mit ihren Eltern 

von 14.00 h bis 17.00 h 

auf den Ottoplatz
zu einem bunten Kinderprogramm

mit Spielen, Mitmachaktionen, 
Kuchen und Getränken ein! 

Mitwirkende: Frauenhaus, KJN, GS Nord, 
Familienzentrum Maluki, 

Familienzentrum BLAUER ELEFANT, 
Stadteilbüro Nordstadt.Mehr.Wert 

LABOROA, GO20 Nord … 

Deutscher Kinderschutzbund 
OV Hildesheim e.V. 

der erstmalig 2011 gewählte Ortsrat, hat 
in den vergangenen fünf Jahren einiges 
für den Stadtteil und seine Bürgerinnen 
und Bürger erreicht. 

Am 11. September haben Sie, liebe 
Nordstädterinnen und Nordstädter, 
wieder die Wahl. Sie entscheiden, wer 
Sie in diesem Gremium vertreten soll. 
Die meisten bisherigen Mitglieder des 
Ortsrates stellen sich der Wiederwahl, 
zusammen mit weiteren Kandidatinnen 
und Kandidaten, die erstmalig in den 
Ortsrat einziehen möchten. Es gibt also 
eine breite Auswahl an Kandidatinnen 
und Kandidaten, denen Sie ihre Stim-
men geben können.

Ich hoffe sehr, dass mit dieser breiten 
Auswahl auch eine wesentlich höhe-
re Wahlbeteiligung als bei der letzten 
Wahl einhergeht. Natürlich ist der Orts-
rat, nach Landrat, Kreistag und Stadtrat 
nur die „vierte Wahl“, aber dafür sind 
die Mitglieder dieses Gremiums ganz 
nah an ihren lokalen Wünschen und 

Liebe Nordstädterinnen,
liebe Nordstädter,

Ideen dran, denn nur Menschen die in 
der Nordstadt Wohnen und Leben, sind 
auch Wählbar.
Eine lebendige und funktionierende De-
mokratie wächst von unten und deshalb 
ist die kommunale Selbstverwaltung die 
„politische Kornkammer“ unseres Lan-
des, die von uns allen intensiv beackert 
werden muss.
Ich habe deshalb als Ortsbürgermeister, 
der aus der Mitte des Ortsrates gewählt 
wird, eine herzliche Bitte an Sie:
Gehen Sie am 11. September 2016 zur 
Wahl, oder machen Sie von Ihrem Recht 
auf Briefwahl gebrauch. Geben Sie Ihre 
Stimmen einer demokratischen Partei 
oder Wählergruppe ihres Vertrauens. 
Bitte sprechen Sie auch mit Ihren Ver-
wandten, Freunden und Nachbarn über 
die Wichtigkeit dieser Wahlen, denn für 
unsere Demokratie zählt jede Stimme!

Vielen Dank!
Ekkehard Domning
– Ortsbürgermeister –
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Tipps für Senioren
Liebe Seniorinnen
und Senioren,
liebe Nordstädterinnen
und Nordstädter,

sicher haben Sie schon häufi g 
den Begriff Patientenverfü-
gung, Patiententestament oder  
Patientenvollmacht gehört. 
Alle drei  Begriffe stehen in 
gleicher Bedeutung nebenein-
ander.
Aber um was handelt es sich 
dabei eigentlich? Als Patien-
tenverfügung versteht man 
allgemein eine „Handlungsan-
weisung“  für Ärzte und Pfl e-
gekräfte für den Fall, dass Sie 
völlig entscheidungsunfähig 
sind und Ihren freien Willen 
nicht mehr selbständig erklä-
ren können. Wichtig: Eine Pa-
tientenverfügung bezieht sich 
ausschließlich auf medizini-
sche Maßnahmen!
Ganz aktuell hat der Bundes-
gerichtshof in Karlsruhe in der 
vergangenen Woche eine deut-
liche Entscheidung zur Pa-
tientenverfügung getroffen. 
Demnach reicht die Formulie-
rung „keine lebenserhaltenden 
Maßnahmen“ alleine nicht 
mehr aus.  Bindend sind nach 
diesem Urteil nur noch Festle-
gungen, wenn einzelne, ärztli-
che Maßnahmen und Krank-
heiten sowie Behandlungssitu-
ationen klar und unmissver-
ständlich beschrieben werden. 
In einer Patientenverfügung 
soll somit der Betroffene um-
fassend  festlegen, was in einer 
bestimmten Lebens- bzw. Be-
handlungssituation unternom-
men bzw. unterlassen werden 
soll.
Nach Angaben der „Deutschen 
Stiftung Patientenschutz“  sind 
damit nun Millionen Menschen 
aufgefordert, ihre bereits er-
stellten Patientenverfügungen 
zu überarbeiten und ggf. neu 
zu verfassen. Dazu  kommen 
30 % der Deutschen, die bisher 
noch gar keine Patientenverfü-
gung verfasst haben.

Viele Ärzte raten gerne zur 
Erstellung einer Patientenver-
fügung die Textbausteine  der 
Internetseite des  Bundesjus-
tizministeriums zu verwenden. 
Daher nachfolgend einige Bei-
spiele, die Sie bitte lediglich 
als Anregung und Formulie-

geistigen Kräfte.
Unterschrift und Stempel einer 
Fachärztin zur Bestätigung der 
Angaben des gesundheitlichen 

Zustandes bei der 
Erstellung der Pati-
entenverfügung ist 
anzustreben)
Hinweis:  Die Ein-
willigungsfähigkeit 
kann auch durch 
eine Notarin oder 
einen Notar bestä-
tigt werden. Aktua-
lisierung
• Diese Patien-
tenverfügung gilt 

solange, bis ich sie widerrufe 
oder
• Diese Patientenverfügung 
soll nach Ablauf von (Zeitan-
gabe) ihre Gültigkeit verlieren, 
es sei denn, dass ich sie durch 
meine Unterschrift erneut be-
kräftige.
• Um meinen in der Patienten-
verfügung niedergelegten Wil-
len zu bekräftigen, bestätige 
ich diesen.
In Hildesheim bieten verschie-
dene Einrichtungen und Insti-
tutionen Beratung und Hilfe zu 
diesem Thema an. Viele halten  
entsprechende Vordrucke be-
reit.
Das sind u.a.:
Helios-Klinikum
(Tel. 05121 /89432 02),
St. Bernward –Krankenhaus
(Tel. 05121 /901840),
der Hospiz-Verein
(Tel. 05121 /6972424)
oder
der Landkreis Hildesheim 
(05121 / 4462)
Auch einige Anwälte und No-
tare können bei der Erstellung 
behilfl ich sein.

Nach diesem schweren Thema  
möchte ich Sie gerne wieder 
ein wenig zum Schmunzeln 
bringen:
Der Vater fragt seine Tochter: 
„Na, wie war die Prüfung?“. 
„Gut, der Prüfer war sehr 
fromm“.
„Fromm?“, fragt der Vater mit 
Erstaunen. „Ja, bei jeder Ant-
wort sagte er: „Mein Gott!“

Über die Themen Vorsorge-
vollmacht und Betreuungsver-
fügungen werde ich Sie in den 
nächsten Ausgaben des Nord-
städters informieren.

Ihre
Annette Mikulski

ben verlängern kann oder
die Gabe von Blut oder Blutbe-
standteilen nur bei palliativme-
dizinischer Indikation zur Be-
schwerdelinderung 
oder keine Gabe von 
Blut oder Blutbe-
standteilen.
Die Verfügung ent-
hält ebenfalls den
Ort der Behand-
lung (Kranken-
haus, zu Hause, 
Hospiz „Ich möch-
te zum Sterben ins 
Krankenhaus ver-
legt werden oder 
wenn möglich zu Hause 
bzw. in vertrauter Umge-
bung sterben oder wenn mög-
lich in einem Hospiz sterben
Ich möchte Beistand durch 
folgende Personen oder Bei-
stand durch eine Vertreterin 
oder einen Vertreter folgender 
Kirche oder Weltanschauungs-
gemeinschaft: …”), perso-
nenbezogenen Beistand so-
wie die Entbindung von der 
ärztlichen Schweigepfl icht
gegenüber in der Verfügung 
genannten Personen und Aus-
sagen zur Verbindlichkeit, 
zur Auslegung und Durch-
setzung und zum Widerruf
der Patientenverfügung.
In Lebens- und Behandlungssi-
tuationen, die in dieser Patien-
tenverfügung nicht konkret ge-
regelt sind, ist der mutmaßliche 
Wille möglichst im Konsens 
aller Beteiligten zu ermitteln. 
Dafür soll diese Patientenver-
fügung als Richtschnur maß-
geblich sein.
Hinweise auf weitere Vor-
sorgeverfügungen, etwa einer
Vorsorgevollmacht sollte mit 
den nötigen Personalien gelis-
tet werden.
Die Option der Organspende
(ggf.: Ich habe einen Organ-
spendeausweis ausgefüllt) soll-
te Berücksichtigung fi nden.
Die nachfolgenden Schluss-
bemerkungen seien hier als 
Beispiele aufgeführt:
• Mir ist die Möglichkeit der 
Änderung und des Widerrufs 
einer Patientenverfügung be-
kannt.
• Ich bin mir des Inhalts und 
der Konsequenzen meiner da-
rin getroffenen Entscheidungen 
bewusst. Ich habe die Patien-
tenverfügung in eigener Ver-
antwortung und ohne äußeren 
Druck erstellt.
• Ich bin im Vollbesitz meiner 

rungshilfe verstehen:
Mit der Eingangsformel Mit der Eingangsformel Mit der
für den Fall, dass Sie Ih-
ren Willen nicht mehr bil-
den oder verständlich
äußern können verfügen Sie 
über Situationen, für die die 
Verfügung gelten soll, wie dem 
unabwendbar en unmittelbaren 
Sterbeprozess, dem Endsta-
dium einer unheilbaren, töd-
lich verlaufenden Krankheit,
selbst wenn der Todeszeit-
punkt noch nicht absehbar ist, 
direkte Gehirnschädigung z. B.
durch Unfall, Schlaganfall 
oder Entzündung, fortgeschrit-
tenen Hirnabbauprozesses 
(z. B. bei Demenzerkrankung) 
auch mit ausdauernder Hil-
festellung nicht mehr in der 
Lage bin, Nahrung und Flüs-
sigkeit auf natürliche Weise zu 
mir zu nehmen.
Mit der Defi nition der Fest-
legungen bestimmen Sie die 
Einleitung, Umfang oder Be-
endigung bestimmter ärztlicher  
lebenserhaltende Maßnah-
men (z. B. natürliche oder 
unnatürliche Nahrungs- und
Flüssigkeitsaufnahme, Pfl ege-
qualität) oder deren Unterlas-
sungen.
Sie defi nieren ebenfalls Mass-
nahmen (unter von Ihnen vor-
defi nierten Situationen bzw. 
Bedingungen) der Wiederbe-
lebung, der künstlichen Be-
atmung, Dialyse (künstliche 
Blutwäsche) oder den Einsatz 
von Antibiotika nur bei palli-
ativmedizinischer Indikation 
zur Beschwerdelinderung.
Im Detail könnte die Formu-
lierung folgenden Text bein-
halten:
Dialyse
Ich wünsche eine künst-
liche Blutwäsche (Dia-
lyse), falls dies mein Le-
ben verlängern kann oder,
dass keine Dialyse durchge-
führt bzw. eine schon einge-
leitete Dialyse eingestellt wird 
Ich wünsche  Antibiotika, falls 
dies mein Leben verlängern 
kann oder Antibiotika nur bei 
palliativmedizinischer Indika-
tion zur Beschwerdelinderung  
oder keine Antibiotika

Blut/Blutbestandteile
Ich wünsche die Gabe von 
Blut oder Blutbestandtei-
len, falls dies mein Le-
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Flohbasar 
Sehr beliebt und immer einen Besucht wert 
– der Flohbasar vor dem Nachbarschaftsla-
den! Am Freitag 9. September 2016 ist es 
wieder so weit. Ab 14.00 Uhr stehen die 
Tische bereit und es kann gesucht, gefun-
den und verhandelt werden! 
Wer einen eigenen Stand machen möchte, 
dem stellen wir gegen eine Kuchenspende, 
gern einen Bierzelttisch zur Verfügung. Dann 
gehen die Einnahmen in die eigene Tasche.   

Wer der Nachbarschaftshilfe zeitreich Din-
ge spenden möchte, kann dies gerne tun 
und die Sachen im Laden ab dem 1. Sep-
tember vorbeibringen, der Erlös ist dann 
für die Nachbarschaftshilfe.   

Anmeldungen für Stände sind ab sofort im 
Nachbarschaftsladen möglich!   

Nachbarschaftshilfe zeitreich, Sachsenring 
54, Hildesheim. 
Tel: 0 51 21-2 85 34 80  
email: info@zeitreich-hi.de

Kaufe
Wohnmobile

und Wohnwagen
Tel.: 03944-36160             

www.wm-aw.de (Fa.)

Am 8. September 2016 beginnt Starke El-
tern – Starke Kinder®

Einen Austausch in Erziehungsfragen und 
Unterstützung bei der Lösung von Pro-
blemen in der Familie bietet der Deutsche 
Kinderschutzbund im Elternkurs Starke 
Eltern – Starke Kinder® an. Kursbeginn ist 
am Donnerstag, dem 8. September 2016. 
An 8 Abenden und einem Nachbereitungs-
treffen, jeweils von 19.30 Uhr bis 21.45 
Uhr, haben Eltern die Möglichkeit, kreative 
Lösungsmöglichkeiten, die die Bedürfnisse 
von Eltern und Kindern berücksichtigen, 
kennen zu lernen. Die Themen der Kursa-
bende orientieren sich an den Erwartungen 
und Bedürfnissen der Eltern. In einer Mi-
schung aus Theorie, Übungen, Erfahrungs-
austausch und Diskussionen werden die 
Kursinhalte vermittelt. Wochenaufgaben, 
die zu Beginn des nächsten Kursabends 
besprochen werden, erleichtern es das Ge-

Neuer
Elternkurs
im Kinderschutzbund

lernte im Familienalltag auszupro-
bieren.
In Konfl iktsituationen gelassen 
zu handeln, den Kindern mehr 
Verantwortung und mehr Freiräu-
me lassen, wieder mehr Spaß im 
Familienleben zu haben, sind die 
Ziele dieses Kurses.
Kursleiterin Hilke Steevens ist Dipl. Sozial-
pädagogin, Mutter eines Sohnes. 
Veranstaltungsort:
Familienzentrum
BLAUER ELEFANT Kinderhaus
Steuerwalder Str. 89,
31137 Hildesheim
Kosten: 40,00 Euro / Ermäßigungen sind 
möglich
Anmeldungen ab sofort unter
T. 0 51 21-51 02 94
oder
se-sk@dksb-hildesheim.de
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Rückblick KUNO grillt beimRückblick KUNO grillt beim
Nordstadtstrand:
Im August wurde viel gefeiert. Bereits am 
30.Juli Juli starteten wir KUNOs beim Nord-
stadtstrand. An unserem Stand gab es original 
Thüringer Bratwurst und leckere Grillspezi-
alitäten. Dank ausführlicher Planung und ex-
akter Vorbereitung hat alles bestens geklappt. 
(Danke allen freiwilligen Helfern, besonders 
an Anne und Ernst für professionelle Planung, 
Einkauf  usw). Immerhin war diese Veranstal-
tung Neuland für uns. Sogar die Hildeshei-
mer Politprominenz besuchte unseren Stand 
und war von KUNO (und den kulinarischen 
Schmankerln) angetan. 

Die Veranstalter des Strandfestes hatten ein 
abwechslungsreiches Programm mit vielen 
täglichen Höhepunkten auf die Beine gestellt. 
Natürlich waren auch an den folgenden Tagen 
immer wieder einige KUNOs als Strandbesu-
cher anzutreffen. Immerhin mussten die Drinks 
an der Strandbar noch getestet werden.

Einstimmiges Testurteil:                                 
Sehr zu empfehlen,
Drinks reichlich und gut, 
täglich neue Höhepunkte und 
ein vielseitiges Musikprogramm. 
Klein aber fein, alles wunderbar.
Beim nächsten Strandfest sind wir 
KUNOs gern wieder mit dabei. 
Eine nette Geste gab es noch: Die Organisato-
ren verteilten als Symbol grüne Armbänder an 
alle Gäste. Am Ende gab es noch einen Keks 
in der Form dem echten Martin Luther stark 
nachempfunden. Der hätte sich sicher gefreut, 
denn wer kann schon in sich selbst reinbeißen? 
Insgesamt eine gelungene Veranstaltung für 
alle Bürger des Quartiers auf dem Gelände der 
Martin Luther Gemeinde. Das war in Vielfalt 
gelebte Gemeinschaft und Gemeindearbeit.
Rückblick KUNO Walk And Talk:
Ein paar Nummern professioneller wurde es 
dann am 13. August in Hannover. Etliche KU-
NOs trafen sich auf dem Maschseefest. Das 
war schon eine kleine PKW-Karawane bis wir 
für alle einen knöllchensicheren Parkplatz ge-
funden hatten. 
Sowohl das Musikprogramm als auch das Es-
sens- und Getränkeangebot war in der Vielfalt 
einfach überwältigend. Etliche Bühnen mit 
stündlich wechselnden, auch bekannten Grup-
pen sorgten für eine tolle Atmosphäre. Es zog 
uns in Richtung Löwenbastion, wo Musik 
überwiegend für den Geschmack unserer Ge-
neration geboten wurde. Die Stars der 60er 
hatten es einfach drauf und zeigten allen was 

Neues Wohnen und Denken in der Nordstadt –  

KUNO - Kultur 
Nordstadt

KUNO die Bürgerinitiative für ein neues Lebensgefühl in der Nordstadt
KUNO ist kein Verein, kein Club und total unabhängig von Parteien und Organisationen

 Wer mitmachen möchte, ist herzlich willkommen
KUNO kostet nix 

Und so geht`s weiter:Und so geht`s weiter:
KUNO sucht den Trödelprofi :KUNO sucht den Trödelprofi :
Am Sonntag, 4. September geht 
KUNO unter die Sammler und 
Schnäppchenjäger. Keller und 
Dachboden einfach mal aufräu-
men und ab geht`s mit dem gan-
zen Trödel zum Flohmarkt auf den 
Schützenplatz. Vielleicht fi ndet 
sich für so manches alte Schätz-
chen noch ein Liebhaber. Egal wie 
es kommt, ob begehrtes Sammler-
stück oder Endstation Schrottcon-
tainer – wir werden mit Sicherheit 
viel Spaß haben. Voraussetzung ist 
aber unbedingt gutes Wetter. Da-
her kurzfristige Absprache über 
WhatsApp oder beim Freitagstreff 
nötig. Auch wichtig: Klappstuhl, 
Getränkebox, Proviant, gute Laune 
und lockere Sprüche mitbringen. 
Wer wird KUNO Trödelprofi ? 
Vorbesprechung beim Freitagstreff 
am 2. September.
KUNO wandert
am Samstag, 10.September. Nach-
dem im August laufend Party an-
gesagt war, wird es endlich wieder 
Zeit, die Wanderschuhe zu schnü-
ren. Treffpunkt um 11.00 Uhr auf 
dem Parkplatz am Söhrer Forst-
haus. Wir wandern über den Son-
nenberg bis zum Restaurant Wald-
frieden mit dem Hexenhäuschen 
in Höhe von Groß Düngen. Das 
Lokal ist bekannt für seine gutbür-
gerliche Küche zu zivilen Preisen. 
Außerdem lockt eine reichhaltige 
Kuchenauswahl. Wer keine Lust 
zum Wandern hat, kann das idyl-
lisch gelegene Waldlokal auch 
direkt mit dem Auto anfahren. 
KUNO startet kurz vor Ankunft 
im Hexenhäuschen einen Samme-
lanruf für Nachzügler und Fuß-
kranke. Die PKW-Zufahrt erfolgt 
über die Ortschaft Groß Düngen.
KUNO on Tour
am Samstag, 24. September. Treff-
punkt um 14.00 Uhr auf der Oh-
lendorfer Brücke. Unter Führung 
von Frau Stasch werden wir bei 
einer professionellen Stadtführung 
neue, interessante Eindrücke über 
die Nordstadt gewinnen. Sight-

eine Harke ist. Die alten Herren der Creedence 
Clearwater Rivival Cover Band zum Beispiel 
boten mit ihrer Spielfreude einen wahren Oh-
renschmaus. Ob die wohl am nächsten Morgen 
Rheumatee getrunken haben? Egal, die Show 
war perfekt und weckte Erinnerungen an frü-
here Zeiten. Zum Abschluß erlebten wir noch 
Vivien, die Helene Fischer Covershow. Alles 
perfekt inszeniert, live gesungen und nah am 
Original. Wir haben geklatscht, gesungen und 
getanzt.

Am Ende waren wir atemlos und starteten ge-
gen 22.30 Uhr unsere kleine Nachtwanderung 
rund um den Maschsee. Lichter spiegelten sich 
im Wasser und in der Dunkelheit kreuzten noch 
etliche Menschen unseren Weg. Immer wieder 
gab es Stopps an verschiedenen Locations, wo 
Musikgruppen auftraten und uns zum Mitsin-
gen verleiteten. Wir haben auf diesem Weg viel 
erzählt, gelacht und untereinander besser ken-
nengelernt. Am Ende fühlten wir uns glücklich 
und zufrieden. Eine starke Gemeinschaft und 
ein tolles Team. 
Nach der Wanderung wollte noch keiner nach 
Haus und wir besuchten am Ostufer noch eini-
ge Lokalitäten, aßen den größten Fleischspieß 
Hannovers und testeten einige Getränke- und 
Cocktailstände. Auch um diese Zeit gab es 
auf dem gut besuchten Fest noch viel zu se-
hen. Gegen 3 Uhr morgens traten wir dann den 
Heimweg an.
Fazit: Der Wettergott war gnädig, es war ein 
sehr friedliches Fest mit vielen gutgelaunten, 
fröhlichen Mitmenschen. An den Brennpunk-
ten aufmerksame Ordner und Backstage ein 
ziemlich unauffälliges Polizeiaufgebot gehört 
wohl einfach in diese Zeit. Wir konnten damit 
gut umgehen, zumal einige Krawallbrüder bei 
Auffälligkeiten schnell auf die Reservebank 
gebeten wurden. 
Wir KUNOs waren uns einig:  Wenn wir uns 
den Spaß an solchen Veranstaltungen aus 
Angst nehmen lassen, dann läuft etwas schief 
in unserer Gesellschaft. Es wurde jetzt schon 
beschlossen, im nächsten Jahr, zum nächsten 
Maschseefest, sind die KUNOs auf jeden Fall 
wieder dabei!

Grillstand Grillmeister

Strandbar

CCR

Vivien – Helene Fischer Double / Bühne 2

CCR Beifall

Die nächsten Termine am:
Freitag 02. September
Freitag 16. September
Freitag 30. September

Internet:    
http://www.Kultur-Nordstadt.de/         /         /
oder einfach           
http://www.go-KUNO.de/
Info auch im Stadtteilladen,
Hochkamp 25
Tel.: 051 21 - 281 6311

seeing für Nordstädter – ein völlig 
neues Gefühl, den Stadtteil mal 
aus einem anderen Blickwinkel zu 
erleben. 
KUNO frühstückt
am Sonntag, 9. Oktober im Cafe-
Bistro Piccolo in der Richthofen-
str. 6. Jeder, der mitmachen möch-
te, ist herzlich willkommen. Bitte 
vorher wegen Reservierung der 
Plätze beim Freitagstreff (30.Sep-
tember) anmelden oder direkt im 
Bistro anrufen.
KUNO geht Politiker gucken KUNO geht Politiker gucken 
(ein Tipp von Martina)(ein Tipp von Martina)
am Donnerstag, 17. November um 
18.00 Uhr im Landtag Nieders-
achsen in Hannover. KUNO nutzt 
das Niedersachsen-Spar-Ticket. 
Das ist der letzte öffentliche Be-
sichtigungstermin mit Führung in 
diesem Jahr. Danach wird`s ge-
mütlich in Hannovers Gastrono-
mie. Rückfahrt nach gemeinsamer 
Absprache. Näheres im nächsten 
Nordstädter.
Mitmachen ist ganz einfachMitmachen ist ganz einfach
– KUNO trifft sich
alle 14 Tage immer Freitags um 
19.00 Uhr in der Gartengaststätte 
Nordkamp.
(Zufahrt rechts neben der RBG, 
Parkplätze sind ausreichend vor-
handen). 
Hier kann jeder neue Aktivitäten 
vorschlagen. KUNO setzt es um. 

„Neue“ sind
herzlich willkommen


